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DieWaldkircherin ULRIKE KALTENBACH zeigt im Alten Rathaus in Denzlingen Glasobjekte und Fotografie

John Lee Hooker spielt wie im-
mer virtuos Gitarre, doch Ulrike
Kaltenbachhörtheuteweder sei-
ne rauchige Stimme vom Band
noch die der gerade eintreten-
den Besucher. Im Garten hinter
ihrem Waldkircher Atelier steht
sie am Freitagmorgen hochkon-
zentriert im Arbeitsdress am
Werktisch. Mit Hörschutz auf
denOhrenund einem Schleifge-
rät in der Hand, ein geheimnis-
voll schimmerndes tiefblaues
Glasobjektvor sich.
„Die Vorderseite muss glän-

zen, die Rückseite ist wie immer
matt“, erklärt sie, legt das Werk-
zeug beiseite und greift zum
handlichen Schleifpad mit fei-
ner Diamantstruktur auf der
Oberseite. Noch einmal Konzen-
tration und Kraftarbeit: „Glatte
Kanten sind wichtig, denn dann
kann das Licht eindringen und
für immer neue optische Ein-
drücke sorgen“, sagt die Bild-
hauerin, Glas- und Mixed-Me-
dia-Künstlerin. Mit ihrem Trans-
porter hat sie in den letzten Ta-
gen zahlreiche ihrer oft
gewichtigen Arbeiten nach
Denzlingen transportiert. Auch
das blaue Glas, das wie ein in
Form gegossenes Stückchen
Meer aussieht, wird einen pas-
senden Platz in der Galerie des

Rathauses bekommen. Mit vie-
len anderen Glasobjekten aus
jüngster Produktion und erst-
mals auchmit Fotografien.
Die kann die in Furtwangen

geborene Künstlerin in den drei
Galerieräumen wie gewünscht

auch in Serie hängen. „As Time
goes by“ nennen sich die Bilder-
folgen – eine passende themati-
sche Klammer für das, was Ulri-
ke Kaltenbach auch mit ihren
Glasarbeiten vermitteln will, die
unter dem Eindruck ihrer dies-

jährigenmehrmonatigen Asien-
reise entstanden sind. „Während
meiner Zeit auf einer thailändi-
schen Insel habe ich die faszinie-
rende Wandelbarkeit denkbar
unspektakulärer Objekte ent-
deckt“, erzählt Kaltenbach.

Himmel und Meer, Licht und
Wasser entfalten ihre Wirkung,
sodass selbst ein simplerWellen-
brecher aus Beton, den Kalten-
bach im Dreiviertelstunden-
Takt fotografiert hat, durch die
Elemente belebt wird. Bewusst
werde einem das erst richtig,
wennmansichdieBilderserie zu
guter Letzt anschaue, sagt die
Künstlerin. Der Strand als Licht-
spielhaus – als große Bühne für
scheinbar Unscheinbares.
Dochwas die aktuelle Ausstel-

lung zu einem Gesamtkunst-
werk geraten lässt, ist die Kom-
munikation von Fotografien
undGlas. „As Time goes by“: Zeit
hat auchbeimEntstehenderglä-
sernen Objekte einewesentliche
Rolle gespielt. Glas brechen,
schmelzen und den Glaskörper
erneut zu brechen, um ihn wie-
der zusammenzufügen:DerPro-
zess der Auflösung mündet bei
Ulrike Kaltenbachs Arbeit stets
in etwasNeuem.
In unmittelbarer Nachbar-

schaft zeigenBilderundGlaskör-
per nun ebenso die gestalteri-
sche Kraft des Wandels wie ein
kleines humorvolles Experi-
ment der Künstlerin. Nichtsah-
nend könnte man es auch ein-
fachübersehenoderwird esviel-
leicht nicht mehr vorfinden,

wennman die Ausstellung zu ei-
nem späten Zeitpunkt besucht.
Glas und Wasser – optisch sind
sich beide nah und dennoch
wirkt die Zeit an Letzterem weit
intensiver und nachhaltiger:
„Ich habe mit Kleister geformte
Sägespäne in einem Eisblock
eingefroren, der vor der Tür der
Galerie stehenwird“, erzähltUlri-
ke Kaltenbach. Der Eisblock als
Glas-Pendant. Lichtfänger auch
er, dochwird er nach einiger Zeit
restlos verschwunden sein – bis
auf eine Spur Sägespäne.

KATJA RUSSHARDT

FAKTEN

GLASOBJEKTE UND FOTO-
GRAFIEvonUlrike Kalten-
bach bis zum3. Juli in der
Galerie imAlten Rathaus in
Denzlingen, Hauptstraße
118. Öffnungszeiten: Sams-
tagund Sonntagvon 15 bis
18Uhr sowie nach telefoni-
scher Vereinbarungmit Ul-
rike Kaltenbachunter
07681/4948703.Weitere
Informationen zur Künst-
lerinund ihremWerk gibt
es im Internetunterwww.
ulrike-kaltenbach.de TJA

KURZ GEFASST

IMMORALISTEN Wiederaufnahmevon„Stammheim“

Mit demStück „Stammheim“ brachte das Theater der Im-
moralisten anhand einer Collagevon Protokollen einen Prozess,
der die Republik bewegt hat, auf die Bühne. Jetztwurde das
mit großemErfolg gespielte Dokudramawieder aufgenommen,
bis zum2. Juli sind zahlreiche Vorstellungen zu sehen. Die
nächsten gibt esvom9. bis zum 11. Juni, jeweils um20Uhr
imTheater der Immoralisten (Ferdinand-Weiß-Straße 9-11)
in Freiburg.Weitere Infosunterwww.immoralisten.de. DS

MUNDART Alltagsphilosophischesgerappt
Gesprochen, gerapptund gesungen bringt Stefan Rheidts
Jazz-Chor „Vocalise“ amDonnerstag, 9. Juni, um 20Uhr in der
Kulturscheune in Freiburg-Ebnet schrägeund alltagsphilo-
sophische alemannische Textevon Stefan PflaumzuGehör.
Die Veranstaltungunter demTitel „Mummelsee, Jodleun
Zabbeduuschter“ gehört zumEbneter Kultursommer. DS

CRASH „RomeoundJulia“mitMusik
Als Produktion der Experimentalbühne-Werkstattmit Stu-
dierenden der Freiburger Schauspielschuleunter der Regie
vonMarkus SchlüterundmitMusikvonHannah Schwegler
ist heute, Sonntag, 5. Juni, um 18Uhr „Romeound Julia“ im
Freiburger „Crash“(Schnewlinstraße 7) zu sehen. DS

BESTSELLER DER WOCHE

Belletristik, gebunden

1. Peter Stamm:Weit über das Land
S. Fischer, € 19,99

2. JudithHermann: Lettipark. Erzäh-
lungen S. Fischer, € 18,99

3. Jonas Jonasson:Mörder Anders
und seine Freundenebst demei-
nen oder anderen Feind
Carl’s books, € 19,99

4. BenediktWells. VomEnde der Ein-
samkeitDiogenes, € 22,00

5. John Irving: Straße derWunder
Diogenes, € 26,00

Belletristik, Taschenbuch

1. Ralf Rothmann: Junges Licht Suhr-
kamp, € 8,00

2. Robert Seethaler: Einganzes Leben
Goldmann, € 9,99

3. Bernhard Schlink:Die Frau auf der
TreppeDiogenes, € 12,00

4. AmosOz: Judas Suhrkamp, € 12,00
5. ThomasHettche: Pfaueninsel
btb, € 10,99

Sachbücher, gebunden

1. Daniel Häni/PhilipKovce:Was
fehlt,wennallesda ist?Warumdas
bedingungsloseGrundeinkom-
mendie richtigen Fragen stellt
Orell Füssli, € 19,90

2. Brian J. Robertson:Holacracy. Ein
revolutionäresManagement-Sys-
tem für eine volatileWelt
Vahlen, € 24,90

3. HaraldWelzer: Die smarteDikta-
tur.DerAngriff aufunsereFreiheit
S. Fischer, € 19,99

4. CraigMalkin: DerNarzissen-Test.
Wiemanübergroße Egos erkennt
DuMont, € 19,99

5. SarahDiefenbach/Daniel Ullrich:
Digitale Depression.Wie neueMe-
dienunser Glücksempfinden ver-
ändernmvgverlag, € 16,99

Sachbücher, Taschenbuch

1.BastianObermayer/FrederikOber-
maier: PanamaPapers. Die Ge-
schichte einerweltweiten Enthül-
lung
Kiepenheuer&Witsch, € 16,99

2.GeraldHüther:MitFreude lernen–
ein Leben lang
Vandenhoeck&Ruprecht, € 20,00

3. JeremyRifkin: DieNull-Grenzkos-
ten-Gesellschaft. Das Internet der
Dinge, kollaboratives Gemeingut
undder RückzugdesKapitalismus
S. Fischer, € 14,99

4. ThomasGrundmann/AchimSte-
phan (Hg.):Welche undwie viele
Flüchtlinge sollenwir aufneh-
men? Philosophische Essays
Reclam, € 10,00

5.Michael Lüders:Wer denWind sät.
Waswestliche Politik imOrient
anrichtetC. H. Beck, € 14,95

PRÄSENTIERT VON DER BUCHHANDLUNG WALTHARI

DOMINIK BÜCHELE und der langeWeg seiner Band Umleitung zum ersten Album

Zehn Jahre sind eine lange
Zeit für einBand, um ihr
Debütalbumherauszubrin-
gen. Aber beiUmleitung,
die dasWerk „Colours“ am
nächsten Samstag in Em-
mendingenvorstellen, lief
somanches anders.

OTTO SCHNEKENBURGER

„Da wurde ich ins kalte Wasser
geschmissen, das hat mich ge-
formt“, erinnert sichderausKap-
pel-Grafenhausen stammende
Sänger und Gitarrist Dominik
Büchele an seineZeit bei derCas-
ting-Show „Deutschland sucht
den Superstar“ (DSDS). Das war
2009, Büchele wirkte aufgrund
seiner Natürlichkeit und Lässig-
keit als „der Junge mit der Gitar-
re“ verhältnismäßig exotisch in
derSendung.AmEndebelegte er
einen beachtlichenvierten Platz.
Zu dieser Zeit existierte Um-

leitung bereits ein paar Jahre,
mit Bücheles Bruder Mirko als
Keyboarder und dem Bassisten
Mathieu Schmitt sind zwei der
Gründungsmitglieder heute
noch dabei, hinzu kam Silas
Benz am Schlagzeug. Als Cover-
band mit Liedern von James
Blunt, der Büchele und seine
Freunde begeisterte, hatte Um-
leitung begonnen, namensge-
bendwar ein Verkehrsschild, das
damals imProberaumhing. „Wir
haben uns für das Nächstliegen-
de entschieden.“
Überhaupt James Blunt: Eine

Ähnlichkeit in der Stimme von
Dominik Büchele ist auffällig,
auch optisch erinnert der Bade-
ner ein wenig an den britischen
Songwriter, der 2005mit „You’re
Beautiful“ weltbekannt wurde.
Und daswar auch denDSDS-Ma-
chern nicht verborgen geblie-
ben. „Sing doch was von James
Blunt“, wurde er von ihnen hin-
ter der Bühne aufgefordert,
nachdem er sich selbst für einen
Titel der Band Reamonn ent-
schieden hatte. Beim Auftritt
wurdeerdannvonder Jurydafür
kritisiert undvorgeführt, als der,

der immer nur James-Blunt-Stü-
cke spielenwill. „Undals 18-Jähri-
ger hatte ich damals nicht den
Mut, etwas darauf zu erwidern.“
Frauen wiederum, die Büchele
als nett empfand,wurden fürdie
Sendung so geschnitten, dass sie
als veritable Zicken herüberka-
men. Und nach der letzten Show
gabes fürBüchele erst einmal ei-
ne dreimonatige Albumsperre.
„Damit siedieSieger inRuhever-
markten konnten.“
Dann kam ein zum Fernseh-

sender Super RTL gehörendes
Label auf Dominik Büchele zu
und produzierte mit ihm zwei
Solo-Alben. Und er bekam für
das sich ordentlich verkaufende
Solo-Debüt den Produzenten
Thorsten Brötzmann gestellt,
der auch schon für die No An-
gels, DJ Ötzi oder Christina Stür-
mer gearbeitet hatte. Aber es
entstanden auch Platten, bei de-
nen Büchele wenig mitzube-
stimmenhatte, die er ohne seine
alten Bandkameraden einspie-
lenmusste, und die „Teenie-Pop-
Rock, halt das, was jungen Mäd-
chen gefällt“, waren, wie Büchele
heute sagt. So wie er überhaupt
entwaffnend ehrlich über seine

Vergangenheit im „Pop-Busi-
ness“ spricht.
Dawundert esnicht,wennmit

dem „Colours“ betiteltenverspä-
tetenBanddebüt für ihnund sei-
ne Musikerfreunde, die alle aus
der Gegend um die südwestlich
von Lahr gelegene Gemeinde
Kappel-Grafenhausen kommen,
ein Wunschtraum in Erfüllung
geht. Hier geht es um Musik als
Handwerk. Nachdem zwei Gitar-
risten der Band den Rücken
kehrten, beschränken sich die
Musiker, die alle am Internatio-
nal Music College in Freiburg
studierthabenodernochstudie-
ren, auf akustische Gitarren,
spielen einen harmonischen
Singer/Songwriter-Pop, mal bal-
ladesk, mal temporeicher. Die
englischen Stücke stammen fast
alle aus der Feder der beiden
Bücheles, handeln mal von Be-
ziehungsgeschichten, sind mal
Landschaftsbeschreibung. In ei-
nem kleinen Studio in Schutter-
wald wurde das Album einge-
spielt. „Wir sind jetzt unser eige-
ner Boss“, sagt Büchele, die Ant-
wort „Absolut“ auf die Frage, ob
er sich jetztmusikalischda sieht,
wo er immer schon hinwollte,

kommt sehr rasch und ent-
schlossen.
Und dann gibt es da ja noch

„Rhinwaldsounds“, das zweite
musikalische Projekt der Brüder
Dominik und Mirko Büchele.
„Wir treffen uns seit fünf Jahren
immer am 2. Januar und neh-
men zusammen Sachen auf, zu-
letzt immer mehr in Mundart“,
erzählt Büchele. Das Stück
„Schorle Wiss Sür“ war dabei
eher ein untypischer Ausreißer.
Mit ihmgelangRhinwaldsounds
aber ein Fasnachtshit, der sich
erst über Facebook unerwartet
rasant verbreitete und die Musi-
ker schließlich über i-Tunes
auch in die Schlagercharts
brachte. So ist Dominik Büchele
nunals Fasnachtshit-Sängerund
als Castingshow-Teilnehmer bei
vielen abgespeichert. Und will
doch eigentlich Popmusiker in
einer Band sein. Aber auch da
sind erund seine drei Bandkolle-
gen mit „Colours“ nun endlich
auf einemganz gutenWeg.

> UMLEITUNG, Colours,Unique-
opia. Konzert: Samstag, 12. Juni,
20.30 Uhr, Schlosskeller (Schloss-
platz 1), Emmendingen

Wieein inFormgegossenesStückchenMeer

Rostbraune Einschlüsse inmehrfach gebrochenemGlas: Ulrike Kaltenbachs Objekte leben vom Licht und
befinden sich in ständigemWandel. FOTO: ZVG

AufUmwegen zumZiel

Die Band Umleitungmit Mathieu Schmitt, Dominik Büchele, Silas Benz undMirko Büchele (von links) stellt
am Samstag in Emmendingen ihr erstes Album vor. FOTO: ZVG


